
wirtschaften bringt der Bauer seinen gesamten Grundbesitz ein 
mit Ausnahme eines kleinen Areals um sein Haus herum, ferner 
lebendes und totes Inventar.
Vgl. dazu die folgenden Bestimmungen eines Musterstatuts (16. 
November 1952) für Kollektivwirtschaften in der CSR; dabei sind 
die Nachteile beim Austritt eines Bauern aus der Kollektive zu 
beachten (Art. 2 am Ende, Art. 6, Abs. II-III).

DOKUMENT 79
(TSCHECHOSLOWAKEI)

Artikel 2:
Die Mitglieder der Kooperative sollen ihr gesamtes Land zu gemein­
samer kooperativer Bewirtschaftung Zusammenlegen unter Einbeziehung 
des Ackerlandes, das bisher von ihnen persönlich bewirtschaftet wurde. 
Alle Grenzen, die bisher das Ackerland der einzelnen Mitglieder der 
Kooperative abteilten (mit Ausnahme der Schranken gegen Erosionen), 
sollen überpflügt und grosse vereinigte Ländereien gebildet werden, die 
von den Mitgliedern gemeinsam bewirtschaftet werden.
Das Land, das die Mitglieder zur gemeinsamen Bebauung zusammen­
gelegt haben, soll ihr Eigentum verbleiben. Wenn ein Mitglied aus der 
Kooperative ausscheidet oder ausgeschlossen wird, soll ihm die Koope­
rative sein Land zur privaten Bewirtschaftung zurückgeben. Wenn die 
Rückgabe des Landes, das er zur gemeinsamen Bebauung beigesteuert 
hat, der Durchführung der gemeinschaftlichen Bewirtschaftung schaden 
könnte, soll die Kooperative ihm ein anderes Stück Land in derselben 
Grösse und Güte zuteilen.

Artikel 2:
Für die Familie jedes Mitglieds, das sein Land an eine einheitliche land­
wirtschaftliche Kooperative abgegeben hat, soll zur persönlichen Be­
wirtschaftung ein Haus- und Gartengrundstück (zahumenek) übrig- - 
gelassen werden in einer Grösse, die einschliesslich Garten und Obst­
garten nicht mehr als einen halben Hektar ausmacht, und in Weideland- 
Gegenden mit Genehmigung des Bezirks-Volksausschusses ein Hektar 
Weideland doch das Ackerland soll einschliesslich Garten und Obst­
garten nicht mehr als einen halben Hektar ausmachen. Der Teil des 
Haus- und Gartengrundstücks, der zum Anbau besonderer Erzeugnisse 
(Gemüse, Trauben usw.) benutzt wird, soll nicht grösser sein als 10 Ar.

Artikel 5:
Bei dem Eintritt in die Kolchose soll jedes Mitglied sein lebendes 
Inventar und Geräte (zivy а mrtvy inventar) z.B. Zugtiere (Pferde und 
Ochsen) und anderes Vieh, mit Ausnahme der Tiere, die er zu seinem 
persönlichen Gebrauch zurückbehält, an die Kollektivfarm abgeben, 
ebenso landwirtschaftliche Maschinen (Sämaschinen, Mähmaschinen, 
Dreschmaschienen, Kornreinigungsmaschinen und andere für die ge­
meinsame Bewirtschaftung benötigte Maschinen), Fahrzeuge und land­
wirtschaftliche Geräte sowie diejenigen Wirtschaftsgebäude, welche die 
Kooperative zur geheinsamen Bewirtschaftung benötigt.

Artikel 6:
Der Wert des beigesteuerten lebenden Inventars, der Geräte und Wirt­
schaftsgebäude soll in Gegenwart des Vertreters des Kreis-Volksaus­
schusses von einer in der Generalversammlung der Mitglieder gewähl­
ten Kommission abgeschätzt werden. Das Kolchosmitglied, das lebendes 
Inventar, Geräte und Gebäude an die Kolchose abgegeben hat, soll auch 
zu der Schätzung eingeladen werden. Die Schätzung soll nach den 
üblichen Preisen erfolgen. Die Preise sollen von der Mitgliederversamm­
lung genehmigt werden.
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